
Die Kunst besteht darin, die zentralen Festle­
gungen mit den konkreten Aufgaben zu ver­
binden. Um das richtig zu können, muß die 
Leitung die politisch-ideologische Lage im Be­
reich gut kennen und dies im Referat verar­
beiten.
Geht es in der Mitgliederversammlung um 
ökonomische Fragen, so nach meiner Meinung 
deshalb, um die Genossen über die betriebli­
chen Verpflichtungen und Ergebnisse zu infor­
mieren und ihnen die Auswirkungen des Be­
triebsgeschehens auf die gesamte Volkswirt­
schaft vor Augen zu führen.
Deshalb braucht die Mitgliederversammlung 
keine Produktionsberatung zu werden, sondern 
so behandelte ökonomische Probleme vertie­
fen die politischen Erkenntnisse der Genossin­
nen und Genossen und heben ihr Verantwor­
tungsbewußtsein. ökonomische und technische 
Einzelheiten gehören allerdings nicht in die 
Parteiversammlung, sondern in Arbeitsberatun­
gen.
Wir versuchen immer, hinter den technisch-öko­
nomischen Vorgängen die ideologischen Ur­
sachen zu erkennen und diese im Parteikollek­
tiv zu beraten. Ich sage „versuchen“, weil uns 
das noch nicht immer völlig gelingt. Rutscht 
eine Mitgliederversammlung einmal auf das 
Niveau einer Produktionsberatung ab, so muß 
die Leitung untersuchen, woran das liegt. Mei­
stens stellt sich dann heraus, daß unsere Genos­
sen ihre fachlichen Sorgen in der Produktions­
beratung nicht loswerden und sie deshalb in 
der Mitgliederversammlung darlegen.
Nicht in jeder, doch in vielen Mitgliederversamm­

lungen faßt unsere Betriebsparteiorganisation 
konkrete Beschlüsse. Der Mangel besteht nicht 
darin, daß wir zuwenig beschließen; er be­
steht darin, daß danach nicht immer eine ex­
akte Kontrolle erfolgt. Das trifft auch auf Par­
teiaufträge zu.
Ich halte es für^ notwendig, daß die Parteilei­
tung in der Mitgliederversammlung Rechen­
schaft über ihre Arbeit gibt und daß auch 
einzelnen Genossen die Möglichkeit eingeräumt 
wird, über die Erfüllung ihres Parteiauftrages 
zu berichten. Das ist nicht nur eine Frage der 
Kontrolle der Beschlüsse, sondern zugleich auch 
von hohem erzieherischem Wert für alle Ge­
nossinnen und Genossen.
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Die Hauptaufgaben
nicht nur nennen!
Viele Mitglieder und Kandidaten unserer 
Grundorganisation äußerten in den persönli­
chen Gesprächen zum Umtausch der Parteido­
kumente, daß sie mit der Vorbereitung und 
vor allem mit dem Inhalt der Mitgliederver­
sammlungen nicht immer einverstanden wa­
ren. Es gab zum Beispiel solche Meinungen:

kussionsbeiträge zweckmäßig 
sind. Wir haben diese Form der 
Mitgliederversammlung etwa ein 
Jahr erprobt und können neben 
einer hohen Beteiligung auf sehr 
lebhafte und fundierte Diskus­
sionen zurückblicken.
Eine weitere Voraussetzung für 
erfolgreiche Mitgliederversamm­
lungen ist die rechtzeitige ideo­
logische und organisatorische
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Vorbereitung. Jeder Genosse un­
serer APO hat einen Termin­
plan der Versammlungen für 
das laufende Halbjahr. Das 
Thema, Beschlußentwürfe und 
andere Angaben erhalten die 
Parteigruppenorganisatoren min­
destens 10 Tage vor der Mitglie­
derversammlung in einer Anlei­
tung beim APO-Sekretär. Die 
Genossen haben also noch in 
jedem Falle Zeit, sich auf die 
Mitgliederversammlung vorzu­
bereiten. Wir sind aber bestrebt,

diese Anleitung künftig noch 
zeitiger vorzunehmen.
In vielen Aussprachen zum Um­
tausch der Parteidokumente 
wurde ebenfalls über das Niveau 
unserer Mitgliederversammlun­
gen gesprochen. Zur Auswer­
tung der Hinweise und Vqr- 
schläge wird zur Zeit mit den 
daran interessierten Genossen 
eine Problemdiskussion geführt.
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